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Dieser Jahresbericht enthält den

Jahresabschluss zum 31.12.2006

und den Lagebericht für das 

Geschäftsjahr 2006 in gekürzter Form.

Der vollständige Jahresabschluss  

und Lagebericht liegen zur Einsicht-

nahme in unserer Hauptstelle in Lebach

aus.

Vorwort 
zum Jahresbericht 
2006
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Hauptstelle

Geschäftsstellen

Poststraße 1 Telefon (0 68 81) 5 09-0
66822 Lebach Telefax (0 68 81) 5 09-51 09

Aschbach Dirmingen
Koblenzer Straße 61 Lebacher Straße 1
66822 Lebach 66571 Eppelborn

Telefon Telefon
(0 68 81) 5 09-45 90 (0 68 81) 5 09-40 30

Eppelborn Gresaubach
Koßmannstraße 2 Wendalinusstraße 5
66571 Eppelborn 66822 Lebach

Telefon Telefon
(0 68 81) 5 09-40 40 (0 68 81) 5 09-45 30

Humes Körprich
In der Humes 52 a Bahnhofstraße 4
66571 Eppelborn 66809 Nalbach

Telefon Telefon
(0 68 81) 5 09-40 50 (0 68 81) 5 09-45 40

Reisbach Steinbach
Kirchenstraße 35 Hauptstraße 32
66793 Saarwellingen 66822 Lebach

Telefon Telefon
(0 68 81) 5 09-45 50 (0 68 81) 5 09-45 20

Uchtelfangen
Josefstraße 11 a
66557 Illingen

Telefon
(0 68 81) 5 09-40 70

Vereinte Volksbanken Lebach Eppelborn eG

Internet www.levo-bank.de
e-mail info@levo-bank.de

Tochtergesellschaft LeVoBa Immobilien GmbH, Poststraße 1, 66822 Lebach
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Aufsichtsrat

Günter Jakobs Rechtsanwalt, Lebach

Vorsitzender

Hans-Jürgen Olliger Bezirksschornsteinfegermeister, Eppelborn

stv. Vorsitzender

Horst Klein Betriebsleiter, Nalbach

Horst Klein selbständiger Fleischermeister, Illingen

Christoph Mrziglod Rechtsanwalt, Eppelborn

Hanno Riehm selbständiger Schlossermeister, Lebach

Rudolf Werny Steuerberater, Lebach

Vorstand

Bernd Hell Lebach 

Vorsitzender

Paul Krämer Eppelborn

Verwaltungsorgane
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Bericht des Vorstandes
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I. Geschäftsverlauf

1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft 
und der Kreditgenossenschaften

Die deutsche Volkswirtschaft ist 2006 so stark
gewachsen wie seit dem wirtschaftlichen
Boomjahr 2000 nicht mehr. Im vergangenen
Jahr stieg das Bruttoinlandsprodukt real um
2,5 %. Berücksichtigt man, dass 2006 zwei Ar-
beitstage weniger zur Verfügung standen als
in 2005, betrug die Zunahme sogar 2,7 %. Im
Vorjahr lag der Wachstumswert lediglich bei
0,9 %.

Der Anstieg ist größtenteils auf die Binnenwirt-
schaft zurückzuführen, die mit einem Anteil von
1,5 Prozentpunkten einen deutlich höheren
Wachstumsbeitrag als die Außenwirtschaft mit
1,1 Prozentpunkten liefert. Der private Konsum
legte um 0,8 % zu, während der Staat 1,8 %
mehr für Konsum ausgab.

Weiterhin dynamisch wuchs auch der Außen-
handel. Die Exporte stiegen mit zweistelliger
Zuwachsrate um real 13,7 % etwas geringer als
die Importe mit 16,5 %.

Erstmals seit dem Jahr 2001 wurde wieder der
Referenzwert des Haushaltsdefizits gemäß den
Kriterien des Maastrichtvertrages von 3 % un-
terschritten. Das Finanzierungsdefizit von Bund,
Ländern, Gemeinden und Sozialversicherungen
entsprach im letzten Jahr 1,7 % des Bruttoin-
landsproduktes.

In 2006 stiegen die Verbraucherpreise in
Deutschland im Vergleich zum Vorjahr um 1,7 %,
wobei wie im letzten Jahr insbesondere die
Energiekosten für den Preisanstieg verantwort-
lich waren. 

Der Arbeitsmarkt hat sich im Verlauf des Jahres
2006 leicht erholt. Im Jahresdurchschnitt wur-
den dabei 4,487 Mio. Arbeitslose gezählt, was
einer Arbeitslosenquote von 10,8 % entspricht.
In 2005 betrug die Anzahl der Arbeitslosen
noch durchschnittlich 4,861 Mio. (Arbeitslosen-
quote 11,7 %).

Die Europäische Zentralbank hat ihren geldpoli-
tischen Straffungskurs im Jahr 2006 fortgesetzt.
Mit einer Erhöhung des Leitzinses in fünf Schrit-

ten auf 3,5 % hat die EZB auf den konjunktu-
rellen Aufschwung im Euroraum, den kräftigen
Anstieg der Energiepreise und das überaus dy-
namische Geldmengen- und Kreditwachstum
reagiert.

Als die Konjunkturdaten in den USA auf ein
kräftiges Wirtschaftswachstum hinwiesen, stie-
gen die Anleiherenditen in den ersten Monaten
des Jahres 2006 spürbar an. Die Umlaufrendite
börsennotierter Bundeswertpapiere erhöhte
sich von 3,2 % zum Jahresbeginn auf 4,0 % zur
Jahresmitte. Im zweiten Halbjahr profitierten je-
doch die Anleihekurse von einer drohenden
Wachstumsabschwächung in den USA. Am
Ende des Jahres lag die Umlaufrendite knapp
unter der Marke von 4,0 % und damit etwa
3/4 Prozentpunkte höher als zu Jahresbeginn.
Die Zinsstrukturkurve verlief im Euroraum dabei
ungewöhnlich flach.

2006 erneut gutes Aktienjahr

Der deutsche Aktienmarkt begann das Jahr
2006 in freundlicher Stimmung, da positive
Konjunkturdaten aus Deutschland und dem Eu-
roraum den Dividendentiteln Auftrieb gaben.
Ab Mitte Mai kam es zu einer Kurskorrektur am
Aktienmarkt. Zunehmend belastend wirkten
sich die wieder steigenden Rohölpreise aus.
Auch verstärkten sich die Zinserhöhungsängste
in den USA, nachdem die Inflation dort merklich
angestiegen war. 

Im Sommer belasteten auch die Konflikte im
Nahen Osten sowie die Raketentests Nord-
koreas die Aktienkurse. Dies führte den Anle-
gern die weltpolitischen Risiken vor Augen und
trieb den Ölpreis nochmals in die Höhe. 

Erst im August konnte der Deutsche Aktienin-
dex DAX seinen Aufwärtstrend fortsetzen und
bewegte sich in Richtung der Marke von 6.000
Punkten. In den Folgewochen führten eine Ver-
minderung des Rohölpreises und überwiegend
positive Quartalsausblicke von Unternehmen zu
einer Festigung der Aktienkurse. Gleichzeitig
stellten sich die Inflationsrisiken in den USA als
weniger ausgeprägt dar, als zunächst ange-
nommen, wodurch die Gefahr einer Leitzins-
erhöhung abgeschwächt wurde.

Der DAX beendete das Jahr mit einem Schluss-
stand von 6.597 Punkten, verglichen mit dem
Jahresbeginn entspricht dies einem stattlichen
Zuwachs um 22 %. Nach dem Aktiencrash in
den Jahren 2000 bis 2002 handelt es sich um
das vierte Jahr mit robusten Kurszuwächsen in
Folge.

Vereinte Volksbanken Lebach Eppelborn eG
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Passivgeschäft Berichtsjahr 2005 Veränderung
TEUR TEUR TEUR % 

Banken-
refinanzierungen   54.546 60.382 –  5.836 9,7

Spareinlagen             157.180 155.946 + 1.234 0,8

andere Einlagen 90.560 89.426 + 1.134 1,3

verbriefte
Verbindlichkeiten 21.424 23.786 – 2.362 9,9

Aktivgeschäft Berichtsjahr 2005 Veränderung
TEUR TEUR TEUR % 

Kundenforderungen         260.309     250.419   + 9.890 3,9

Wertpapieranlagen             38.224 51.121 – 12.897 25,2

Forderungen an Banken      31.607 35.922 – 4.315 12,0

Die Entwicklung unseres Aktivgeschäftes ergibt sich aus der
folgenden Übersicht:

7

Die wirtschaftliche Entwicklung 
der Kreditgenossenschaften im Jahre 2006

Die addierte Bilanzsumme der Kreditgenossen-
schaften in unserem Verbandsgebiet stieg um
1,2 Mrd. € oder 1,4 % auf 91,9 Mrd. €.

Im Kreditgeschäft kam es zu einer geringfü-
gigen Erhöhung der Kundenforderungen um
0,4 Mrd. € oder 0,7 % auf 55,8 Mrd. €. Der An-
teil der langfristigen Ausleihungen erhöhte sich
auf 80,5 % der gesamten Forderungen gegen-
über Kunden.

Im Jahresvergleich haben sich die Kundeneinla-
gen inkl. der verbrieften Verbindlichkeiten um
1,3 % auf 72,7 Mrd. € erhöht. Hierbei kam es zu
einer leichten Verschiebung von Spareinlagen
hin zu den anderen und verbrieften Verbind-
lichkeiten.

2. Entwicklung der levoBank Vereinte
Volksbanken Lebach Eppelborn eG 

Die geschäftliche Entwicklung in 2006 verlief für
unsere Bank erfolgreich. In einem schwierigen
wirtschaftlichen Umfeld konnten wir unsere
Marktposition festigen. Die gute Ertragslage
lässt neben einer attraktiven Dividendenzah-
lung auch eine angemessene Dotierung der
Rücklagen und eine Stärkung der inneren Si-
cherheitsrücklage zu.

Die Verminderung der Bilanzsumme resultiert
aus dem Abbau von kurzfristigen Forderungen
gegenüber Kreditinstituten bei gleichzeitiger
Reduzierung höherverzinslicher Bankenrefinan-
zierungen.

Bei den außerbilanziellen Geschäften handelt es
sich um Eventualverbindlichkeiten aus Bürg-
schaften und Gewährleistungsverträgen, un-
widerrufliche Kreditzusagen und Derivatge-
schäfte.

Gleichzeitig ist es uns gelungen, das gesamte
Kundengeschäft auszubauen.

Die Entwicklung unseres Passivgeschäftes ergibt sich 
aus der folgenden Übersicht:

Berichtsjahr 2005 Veränderung
TEUR TEUR TEUR % 

Bilanzsumme         356.499     359.966   – 3.467 1,0

Außerbilanzielle
Geschäfte             36.107 29.292 + 6.815 23,3

Die Entwicklung unseres Geschäftsvolumens ergibt sich aus der 
folgenden Übersicht:

Aufgrund unserer guten Liquiditätslage konn-
ten wir die Nachfrage nach Finanzierungsmit-
teln in allen wirtschaftlich vertretbaren Fällen
erfüllen.

Wie bereits in 2005 konnten wir im Geschäfts-
jahr 2006 das Volumen unserer Kundenforde-
rungen beträchtlich erhöhen. Die Steigerungs-
rate liegt dabei deutlich über dem Durchschnitt
der saarländischen Kreditgenossenschaften.

Im gewerblichen Kreditgeschäft wurden so-
wohl Betriebsmittel- als auch Investitionskredi-
te in Anspruch genommen, während im Privat-
kundengeschäft wie in den Vorjahren die Woh-
nungsbaukredite vorherrschend waren. Wir be-
raten unsere Kunden selbstverständlich gerne
über die Möglichkeiten der Bereitstellung zins-
günstiger Existenzgründungsdarlehen und sons-
tiger Kredite aus öffentlichen Programmen.

Den Wertpapierbestand haben wir in 2006 ver-
mindert, wobei freigewordene Mittel aus fälli-
gen Wertpapieren zur Finanzierung des Kun-
denkreditgeschäftes verwendet wurden.

Die Bankenrefinanzierungen haben sich im Be-
richtsjahr vermindert. Hier enthalten sind Mittel
aus an unsere Kunden weitergeleiteten öffent-
lichen Sonderkreditprogrammen. Außerdem
werden in dieser Bilanzposition langfristige Gel-
der ausgewiesen, die wir zur laufzeitgerechten
Refinanzierung von Kundendarlehen aufge-
nommen haben.

Die gesamten Kundengelder, bestehend aus
den Spareinlagen, den anderen Einlagen sowie
den verbrieften Verbindlichkeiten haben sich im
Berichtsjahr nur gering erhöht. Hierbei waren
Umschichtungen aus fälligen verbrieften Ver-
bindlichkeiten in Spar- und andere Einlagen
festzustellen. 

Gesamtumsatz/Zahlungsverkehr/übriges
Dienstleistungsgeschäft

Im vergangenen Jahr wurden Geldgeschäfte
über unsere Bank mit einem Volumen von rund
3,7 Mrd. € abgewickelt. Dies entspricht einem
arbeitstäglichen Umsatz von etwa 14,9 Mio. €.

Die Transaktionen im Zahlungsverkehr werden
fast alle automatisch verbucht. Dabei genießen

03_12.1739_levo_geb_06_inh.q50  02.07.2007  10:26 Uhr  Seite 7



8

Sicherheit und Komfort Priorität und sind eine
wichtige Voraussetzung für das Vertrauen un-
serer Kunden. 

Zum Ende des Geschäftsjahres 2006 haben wir
an unsere Kunden rund 16.300 VR-BankCard
ausgegeben, die eine sichere und komfortable
Bedienung an unseren Automaten ermögli-
chen. Darüber hinaus nutzen viele unserer Kun-
den Kreditkarten als zeitgemäßes Zahlungsmit-
tel. Hierbei stehen die MasterCard sowie die
VISA Card unseren Kunden zur Verfügung.

Im Vermittlungsgeschäft arbeiten wir seit Jah-
ren erfolgreich mit unseren Partnern des ge-
nossenschaftlichen FinanzVerbundes zusam-
men. Neben der Vermittlung von Bausparver-
trägen und Versicherungsleistungen aller Art,
können wir auch Investmentfonds, Hypothe-
kendarlehen und Leasing anbieten. Die be-
darfsgerechte und umfassende Beratung unse-
rer Mitglieder und Kunden zeigt sich im Erfolg
aus diesem zinsunabhängigen Geschäft. Der
Provisionsüberschuss konnte nahezu auf Vor-
jahresniveau gehalten werden. 

Die LeVoBa Immobilien GmbH, eine 100-%ige
Tochtergesellschaft unserer Bank, kann ebenso
eine positive Geschäftsentwicklung im Jahr
2006 vorweisen. Aufgrund der immer noch an-
haltenden Niedrigzinsphase wurden vor allem
Wohnimmobilien vermittelt. Des Weiteren hat
die Gesellschaft in guter Lage in Lebach Bau-
grundstücke erschlossen, die zum Verkauf an-
geboten werden. Ein Teil der Grundstücke ist
bereits verkauft. 

Investitionen

Im Mittelpunkt der Investitionen im Berichtsjahr
stand die technische Ausstattung und techni-
sche Modernisierung der Gesamtbank. Unsere
Gesamtinvestitionen in Sachanlagen betrugen
523 TEUR, wobei 252 TEUR für Betriebs- und
Geschäftsausstattung investiert wurde.

Um unseren Mitgliedern und Kunden auch wei-
terhin professionelle Betreuung in angenehmer
Atmosphäre bieten zu können, werden wir
auch in den Folgejahren nochmals Investitionen
vornehmen.

Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr

Die Geschäftsstelle in Dörsdorf wurde zum
31.08.2006 mit der Geschäftsstelle Steinbach
zusammengelegt. Das Gebäude in Dörsdorf
konnte zu Beginn des Jahres 2007 verkauft
werden.

Personal- und Sozialbereich

Der Personalbestand der Bank umfasste am En-
de des Berichtsjahres 92 Vollzeitbeschäftigte,

39 Teilzeitbeschäftigte, 10 Auszubildende sowie
3 Praktikanten.

Ein besonderes Augenmerk richtet sich in unse-
rem Hause auf die Aus- und Weiterbildung. Un-
seren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bieten
wir gute Entwicklungschancen durch praxisori-
entierte Qualifizierungsmaßnahmen. Die seit ei-
nigen Jahren eingeführten Mitarbeiterentwick-
lungsgespräche erlauben uns eine bedarfs- und
zielgerechte Mitarbeiterförderung. 

Die von den genossenschaftlichen Bildungsein-
richtungen angebotenen Fortbildungsmöglich-
keiten sowie Schulungen in Zusammenarbeit
mit den Verbundpartnern werden gerne von
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
wahrgenommen. Darüber hinaus finden fort-
laufend innerbetriebliche Schulungen statt. Un-
sere Auszubildenden absolvieren den schuli-
schen Teil ihrer Ausbildung im Kaufmännischen
Berufsbildungszentrum in Saarbrücken. Außer-
dem nehmen sie an internen Schulungen teil,
die auch gezielt auf die Abschlussprüfung zum
Bankkaufmann bzw. zur Bankkauffrau vorberei-
ten.

Neben den in der Kreditwirtschaft vorgesehe-
nen Sozialleistungen erhalten langjährig Be-
schäftigte eine zusätzliche Altersversorgung
durch das Versorgungswerk Saarländischer Ge-
nossenschaften.

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben
im Jahr 2006 gute Arbeit geleistet und mit
ihrem Einsatz, Wissen und Können wesentlich
zur Zufriedenheit unserer Kunden und damit
zum Erfolg der Bank beigetragen.

II. Darstellung der Lage und der 
Risiken der künftigen Entwicklung
der levoBank Vereinte Volksbanken
Lebach Eppelborn eG  

1. Gesamtbanksteuerung, Risiko-
management

In unserer Unternehmenskonzeption haben wir
uns klar auf die Bedarfssituation unserer Mit-
glieder ausgerichtet und daraus eine langfristi-
ge Unternehmensplanung entwickelt, die eine
dauerhafte Begleitung unserer Mitglieder in
allen Finanzierungs- und Vermögensangelegen-
heiten sicherstellt.

Mit Hilfe von Kennzahlen- und Limitsystemen
planen und steuern wir die Entwicklung unseres
Instituts. Der Begrenzung der Risiken aus unse-
rer Geschäftstätigkeit messen wir besondere
Bedeutung bei. Durch Funktionstrennungen in
den Arbeitsabläufen und die Tätigkeit unserer
funktionsfähigen Internen Revision haben wir
die Zuverlässigkeit der Steuerungsinformatio-
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Eigenmittel, Berichtsjahr 2005 Veränderung
Solvabilität TEUR TEUR TEUR % 

Gezeichnetes 
Kapital   580        589  –   9 1,5

Rücklagen 22.730 21.775 + 955      4,4

Eigenmittel 27.858 27.207 + 651      2,4

Solvabilitäts-
kennziffer 10,2 % 10,6 % –      0,4

9

nen aus der ordnungsgemäßen Geschäftsab-
wicklung sichergestellt.

Das Risikomanagement zur Früherkennung von
Risiken wird vor dem Hintergrund wachsender
Komplexität der Märkte im Bankgeschäft im-
mer wichtiger. Wir verstehen dies als eine zen-
trale Aufgabe. Die hierfür zuständigen Organi-
sationseinheiten berichten direkt dem Vor-
stand.

Im Management der Risiken unterscheiden wir
zwischen Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- und
Betriebsrisiken, wobei die Kreditrisiken einen
Schwerpunkt bilden.

Für die Steuerung der Marktpreisrisiken ist der
Vorstand verantwortlich. Mit Hilfe eines Limit-
systems, dessen Kriterien strenger als die Vor-
schriften des KWG sind, werden die Marktpreis-
risiken der Gesamtbank gesteuert. 

Die dargestellten Risiken werden nach unserer
derzeitigen Einschätzung die künftige Entwick-
lung unserer Bank nicht wesentlich beeinträch-
tigen.

2. Vermögenslage

Ein angemessenes haftendes Eigenkapital, auch
als Bezugsgröße für eine Reihe von Aufsichts-
normen, bildet neben einer stets ausreichenden
Liquidität die unverzichtbare Grundlage einer
soliden Geschäftspolitik. Der von der Bundesan-
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht nach den
Bestimmungen des Kreditwesengesetzes auf-
gestellte Grundsatz über die Eigenmittelaus-
stattung wurde von uns auch im Geschäftsjahr
2006 stets eingehalten.

Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigen-
mittelausstattung und Solvabilität gemäß § 10
KWG stellen sich gegenüber dem Vorjahr wie
folgt dar:

Die Vermögens- und Finanzlage unseres Hau-
ses ist gut. Aus diesem Grund konnten wir auf
die Hereinnahme von Genussrechtskapital und
Nachrangmitteln verzichten.

Aufgrund der Solvabilitätskennziffer ist für das
zu erwartende Geschäftswachstum der nächs-
ten zwei Jahre eine ausreichende Eigenmittel-
unterlegung sichergestellt.

Kundenforderungen

Struktur und räumlicher Umfang unseres Ge-
schäftsgebietes ermöglichten uns weiterhin ei-
ne ausgewogene branchen- und größenmäßi-
ge Streuung unserer Ausleihungen.

Die durch die Vertreterversammlung festge-
setzten Kredithöchstgrenzen für die einzelnen
Kreditnehmer sowie sämtliche Kreditrichtlinien
des KWG wurden während des gesamten Be-
richtszeitraumes eingehalten.

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir
auch zum Jahresende 2006 wieder mit beson-
derer Vorsicht bewertet. Die für erkennbare
bzw. latente Risiken in angemessener Höhe ge-
bildeten Einzel- und Pauschalwertberichtigun-
gen wurden von den entsprechenden Aktiv-
posten abgesetzt.

Durch unsere Liquiditätsplanung konnten wir
allen vertretbaren und berechtigten Kredit-
wünschen unserer Mitglieder und Kunden ent-
sprechen.

Wertpapieranlagen

Die Wertpapieranlagen der Genossenschaft
setzen sich wie folgt zusammen: 

Wertpapieranlagen Berichtsjahr 2005 Veränderung
TEUR TEUR TEUR % 

Liquiditätsreserve         38.224     51.086   – 12.862 25,2

Handelsbestand             0 35 – 35 100,0

Der Bestand setzt sich aus 32,2 Mio. € festver-
zinslichen Wertpapieren und 6,0 Mio. € sonsti-
gen Wertpapieren zusammen.

Alle Wertpapiere sind nach dem strengen Nie-
derstwertprinzip bewertet. Im Wertpapierbe-
stand sind Kurswertreserven enthalten. Poten-
zielle Risiken (Verlustpotenziale) im Wertpapier-
bestand können nach den bankinternen risiko-
politischen Grundsätzen verkraftet werden.

Mitgliedschaft in der Sicherungs-
einrichtung des BVR

Unsere Genossenschaft ist der Sicherungsein-
richtung des Bundesverbandes der Deutschen
Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. ange-
schlossen, die aus dem Garantiefonds und dem
Garantieverbund besteht.

3. Finanz- und Liquiditätslage

Die Zahlungsfähigkeit der Bank war im Berichts-
jahr zu jeder Zeit gegeben. Sowohl die Min-
destreservebestimmungen als auch der von der
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht
aufgestellte Grundsatz für Liquidität wurden zu
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Erfolgs- Berichtsjahr 2005 Veränderung
komponenten TEUR TEUR TEUR % 

Zinsüberschuss *)   11.798 11.431  + 367          3,2

Provisionsüberschuss             2.675 2.680 –  5 0,2

Handelsergebnis 4 3 + 1 33,3

Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwendungen 6.756 7.289 –    533 7,3

b) andere Verwaltungs-
aufwendungen 2.402 2.575 –    173 6,7

Bewertungsergebnis –  4.794 –  1.344 – 3.450 256,7 

Ergebnis der normalen
Geschäftstätigkeit 2.964 2.158 +   806 37,3

Steueraufwand 943 1.160 –   217 18,7

Jahresüberschuss 1.021 998 +     23 2,3

10

jeder Zeit eingehalten und bieten ausreichend
Freiraum für eine Ausweitung des Bankgeschäf-
tes.

Unsere Aktiva beinhalten hochliquide Positio-
nen, insbesondere die Wertpapiere der Liqui-
ditätsreserve sowie Tages- und Festgeldanlagen
bei unserer genossenschaftlichen Zentralbank,
der DZ BANK AG in Frankfurt. Durch Refinan-
zierungsmöglichkeiten am Geldmarkt, im Fi-
nanzverbund und bei der EZB bestehen ausrei-
chende Liquiditätsressourcen. In den nächsten
zwei Jahren ist nicht mit einer wesentlichen Ver-
änderung der Liquiditätslage zu rechnen.

4. Ertragslage

Das Geschäftsjahr 2006 konnte mit einer zufrie-
den stellenden Ertragslage abgeschlossen wer-
den. 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Ge-
nossenschaft stellen sich im Vergleich zum Vor-
jahr wie folgt dar:

Im Berichtsjahr konnte der Zinsüberschuss ge-
steigert werden. Unsere Zinsspanne liegt mit ei-
nem Wert von 3,22 % deutlich über dem Ver-
bandsdurchschnitt. Bei einem zu erwartenden
Anstieg der Geldmarktzinsen bei gleich blei-
benden mittel- und langfristigen Zinsen rech-
nen wir weiterhin mit einer hohen Zinsspanne. 

Der aus dem Vermittlungsgeschäft resultieren-
de Provisionsüberschuss konnte auf Vorjahres-
niveau gehalten werden.

Im Vergleich zu 2005 sind die Personalaufwen-
dungen im Berichtsjahr deutlich zurückgegan-
gen. Die Veränderung begründet sich in der im
Jahre 2005 erfolgten Zuführung zu den Pen-
sionsrückstellungen, die durch die Absenkung
des Rechnungszinssatzes von 6 % auf 4 % er-
forderlich war.

*) GuV-Position 1 abzüglich GuV-Position 2 zuzüglich GuV-Position 3

Unsere anderen Verwaltungsaufwendungen un-
terliegen einer strengen Budgetierung und
Überwachung. Aufgrund dieses konsequenten
Kostenmanagements liegen diese weit unter
denen anderer Genossenschaftsbanken. In 2006
ist es uns gelungen, die anderen Verwaltungs-
aufwendungen nochmals zu reduzieren.

Die Belastungen aus dem Kreditgeschäft konn-
ten aus dem Jahresergebnis gedeckt werden.

In den sonstigen betrieblichen Erträgen ist als
wesentlicher Einzelposten der abgezinste An-
spruch auf Auszahlung (ab 2008) des vorhande-
nen Körperschaftsteuerguthabens zum 31. De-
zember 2006 gegenüber dem Finanzamt ent-
halten. Der Ertrag wurde den Vorsorgereserven
gemäß § 340f HGB (in G+V-Position 13 enthal-
ten) sowie dem Fonds für allgemeine Bankrisi-
ken (über G+V-Position 24a) zugeführt.

Auf die künftige Entwicklung der Ertragslage
wird im Rahmen von vierteljährlichen Ergebnis-
vorschaurechnungen geachtet.

Unter Einbeziehung des Gewinnvortrages aus
dem Vorjahr schließt die Gewinn- und Verlust-
rechnung des Geschäftsjahres 2006 mit einem
Überschuss in Höhe von 1.025.391,14 €.

Hiervon haben wir vorbehaltlich der Zustim-
mung der Vertreterversammlung der gesetzli-
chen Rücklage und den anderen Ergebnisrückla-
gen jeweils 300.000,00 € vorab zugewiesen.

Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Der Vertreterversammlung schlagen wir im Ein-
vernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den da-
nach verbleibenden Bilanzgewinn wie folgt zu
verteilen:

5. Zusammenfassende Beurteilung der Lage
und der Risiken der künftigen Entwicklung

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragsverhältnis-
se unserer Bank sind geordnet. Durch das in-
stallierte Risikosteuerungs- und Überwachungs-
system ist eine ständige Kontrolle der Risiken
hinsichtlich der Risikotragfähigkeit unserer Bank
gewährleistet. Für die akuten und latenten Ri-
siken wurde in ausreichendem Maße Vorsorge
getroffen.

Ausschüttung einer Dividende
von 7,00 % € 40.278,23

Zuweisungen zu den
Ergebnisrücklagen

a) gesetzliche Rücklagen € 100.000,00

b) andere Ergebnisrücklagen € 280.000,00

Vortrag auf neue Rechnung € 5.112,91

Bilanzgewinn € 425.391,14
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Bernd Hell                              Paul Krämer

Der Vorstand

Der ausgeprägte Wettbewerb und die derzeiti-
ge Zinsstruktur lassen eine steigende Zinsspan-
ne nicht erwarten. Wir widmen daher unsere
besondere Aufmerksamkeit weiterhin einem
konsequenten Kostenmanagement und dem
Ausbau des zinsunabhängigen Geschäfts.

Die Risiken der künftigen Entwicklung sind
überschaubar.

III. Vorgänge von besonderer 
Bedeutung nach dem Schluss des 
Geschäftsjahres 

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach
dem Ablauf des Geschäftsjahres nicht eingetre-
ten.

IV. Voraussichtliche Entwicklung
(Prognosebericht)

Nachdem die Volkswirtschaft in 2006 bereits
um reale 2,5 % gewachsen ist, prognostiziert
die Bundesregierung für 2007 ein Wirtschafts-
wachstum von 1,7 %. Mit der geplanten Unter-
nehmenssteuerreform scheint die Bundesregie-
rung auf gutem Wege zu sein. Allerdings muss
sichergestellt werden, dass nicht nur die Kapi-
talgesellschaften, sondern auch die mittelstän-
digen Personengesellschaften durch die Reform
entlastet werden.

Aufgrund des zunehmenden Wettbewerbs im
Bankensektor werden sich diese gesamtwirt-
schaftlichen Faktoren jedoch nur gering auf die
Entwicklung unserer Genossenschaft auswir-
ken. Die Anforderungen an die Produktpalette
und die Preispolitik werden weiter steigen.

Unsere Planungen sind daher darauf ausgerich-
tet, Marktpositionen durch qualifizierte Bera-
tung und Betreuung unserer Mitglieder und
Kunden in allen Bereichen des Bankgeschäftes
zu festigen und auszubauen.

Die Kostenentwicklung muss als Wettbewerbs-
faktor weiterhin durch ein straffes Kostenma-

nagement kontrolliert werden. In diesem Zu-
sammenhang hat sich die Bank für die Zusam-
menlegung von Geschäftsstellen entschieden.
Durch eine Optimierung des Kundenservice er-
warten wir für die nächsten Jahre eine Kosten-
ersparnis im Bereich der Personal- und Verwal-
tungskosten.

Die Risiken der kommenden Jahre werden wei-
terhin im Kreditgeschäft gesehen. Diese können
jedoch durch unsere laufenden Erträge sowie
die vorhandenen Reserven abgeschirmt wer-
den.

Unsere Ergebnisvorschaurechnungen lassen für
das Jahr 2007 einen angemessenen Erfolg er-
warten. Die ausgezeichnete Eigenmittelausstat-
tung und Liquiditätslage der Bank bildet eine
gute Basis, die erreichten positiven Ergebnisse in
den beiden nächsten Jahren fortschreiben zu
können.

Schlussbemerkungen

Wir danken allen, die vertrauensvoll und part-
nerschaftlich mit uns zusammengearbeitet ha-
ben. Dies gilt in erster Linie für unsere Mitglie-
der und Kunden. Es ist unser oberstes Ziel, die
Interessen unserer Mitglieder und Kunden
durch eine bedarfsgerechte, kompetente und
individuelle Beratung zu fördern.

Den Herren des Aufsichtsrates danken wir für
ihre ehrenamtliche Tätigkeit und die gute und
faire Zusammenarbeit. Sie haben mit ihrem En-
gagement unsere Arbeit konstruktiv unter-
stützt und wichtige geschäftspolitische Ent-
scheidungen mitgetragen.

Unser Dank und unsere Anerkennung gilt be-
sonders unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Sie haben mit ihrem beachtlichen En-
gagement, ihrer Fachkompetenz und ihrer Mo-
tivation den Erfolg unserer Bank im Jahr 2006
möglich gemacht.

Lebach, im März 2007                    
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Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den
Vorschlag für die Verwendung des Jahresüber-
schusses hat der Aufsichtsrat geprüft und in
Ordnung befunden. Der Vorschlag für die Ver-
wendung des Jahresüberschusses – unter Ein-
beziehung des Gewinnvortrages – entspricht
den Vorschriften der Satzung.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterver-
sammlung, den vom Vorstand vorgelegten Jah-
resabschluss zum 31.12.2006 festzustellen und
die vorgeschlagene Verwendung des Jahres-
überschusses zu beschließen.

Turnungsgemäß scheiden in diesem Jahr nach
§ 24 Abs. 3 der Satzung die Herren Horst Klein,
Körprich und Hanno Riehm aus. Die Wiederwahl
der ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts-
rates ist zulässig.

Dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern sprechen wir für die im Jahr 2006
geleistete Arbeit Dank und Anerkennung aus.

Lebach, 8. Juni 2007

Der Aufsichtsrat

Günter Jakobs
(Vorsitzender)

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm
nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung
obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm seine
Überwachungsfunktion wahr und fasste die in
seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Be-
schlüsse.

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat und
die Ausschüsse des Aufsichtsrates in regelmäßig
stattfindenden Sitzungen über die Geschäfts-
entwicklung, die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage sowie über besondere Ereignisse. Da-
rüber hinaus stand der Aufsichtsratsvorsitzen-
de in einem engen Informations- und Gedan-
kenaustausch mit dem Vorstand.

Im Jahr 2006 hat der Aufsichtsrat insgesamt
sechs Sitzungen abgehalten. Der Aufsichtsrat
hat aus seiner Mitte unverändert einen Prü-
fungsausschuss, der auch für Vorstandsfragen
zuständig ist, gebildet. Der Prüfungsausschuss
trat im Jahr 2006 insgesamt zu sechs Sitzungen
zusammen. Aus den Sitzungen des Ausschusses
ist dem Gesamtaufsichtsrat berichtet worden.
Außerdem wirkte der Aufsichtsrat bei der Auf-
nahme und Prüfung der Bestände zum Jahres-
ende mit.

Der Aufsichtsrat konnte sich von der ordnungs-
gemäßen Geschäftsführung des Vorstandes bei
seiner Tätigkeit überzeugen. Die Zusammenar-
beit mit dem Vorstand war stets vertrauensvoll
und angenehm.

Der vorliegende Jahresabschluss 2006 mit Lage-
bericht wurde vom Genossenschaftsverband
Frankfurt e.V. geprüft. Über das Prüfungser-
gebnis wird in der Vertreterversammlung be-
richtet.

12

Bericht des Aufsichtsrates

Vereinte Volksbanken Lebach Eppelborn eG
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